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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„Papa, guck mal!“ oder „Mama, schau!“ sagt 
ein kleines Kind. Und dann zeigt es, was 
es kann: Tanzen wie ein Bi-Ba-Butzemann, 
Hüpfen wie ein Känguru oder mit Farbe bun-
te Formen auf ein Blatt Papier klecksen.

„Guck mal!“ oder „Schau!“ sagen die Kinder 
in der Grundschule, wenn sie nach vorne 
spaziert kommen und mir stolz ein Kunst-
werk in ihrem Religionsheft präsentieren. 
In den allermeisten Fällen ist das, was bei 
einem Kleinkind oder einem Grundschulkind 
zu sehen ist, weder zirkusreif noch geeignet 
für eine Ausstellung. 

„Guck mal!“ oder „Schau!“, so bringen Kin-
der ein Grundbedürfnis zur Sprache: Das 
Bedürfnis nach Sichtbarkeit und Gesehen-
werden. Sie wollen sich abheben von der 
farblosen Masse und in ihren ganz eigenen 
Farben aufleuchten. Und dafür werden sie 
zu Recht gelobt.

„Guck mal“, sagen Jugendliche und Erwach-
sene. Dann zeigen sie in den sozialen Medi-
en, was sie können. Sie verschicken Bilder 
von schön angerichtetem Essen oder von 
den Orten, wo sie gerade sind. Das Grund-
bedürfnis, gesehen zu werden und Auf-
merksamkeit zu bekommen, wird gekonnt 
inszeniert. Man bekommt auf Instagram, 
Facebook und Co. eine ganz eigene Farbe, 
sticht hervor aus dem alltäglichen Grau in 
Grau. 

„Guck mal“, sagen die einen laut und tun 
alles Mögliche, um ihrem Leben kräftige 
Farben zu verleihen. Sie lieben die Öffent-
lichkeit. Sie tragen sich selbst zur Schau und 
sonnen sich gern im Rampenlicht. 

„Guck mal“, flüstern die anderen. Und doch 
bleiben ihre Farben eher blass. Sie werden 
ihr Leben lang nicht gesehen. Sie halten 
sich höflich im Hintergrund. Man übersieht 
sie leicht. Und sie leiden unter ihrer Unsicht-
barkeit. 

„Du bist ein Gott, der mich sieht“. Die Jah-
reslosung, die für das Jahr 2023 ausge-
wählt wurde, befreit. Darüber staune ich. 
Das macht mich dankbar. Mein Schöpfer, 
der mich ins Leben gerufen hat, sieht mich. 
Das macht mein Leben bunt. Das hebt mich 
hervor aus der farblosen Masse. „Guck mal, 
lieber Gott“, könnte ich jederzeit sagen, 
wenn ich will, wenn mir danach ist. Aber ich 
muss es nicht, denn Gott guckt ja schon auf 
mich. Gott sieht mich so wie ich bin mit allen 
Schattierungen und Farbnuancen. Das kann 
ich 2023 gut gebrauchen!

„Du bist ein Gott, der mich sieht“ – welche 
Farben mag dieser Satz im kommenden 
Jahr bei Ihnen zum Leuchten bringen? Und 
wie wird sich 2023 das Farbmosaik in unse-
rer Kirchengemeinde weiterentwickeln? Ich 
freue mich auf ein leuchtend buntes Mitein-
ander. Und ich bin gespannt auf alle Farben 
und Schattierungen.

 Ihre Pfarrerin Uta Knauss
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Kirchenmusik
Am Sonntag, 12. 
März um 17 Uhr er-
warten wir im Spe-
ratushaus die Klez-
mergruppe Jontef. 
„35 Jahre JONTEF 
- das Jubiläums-
programm“ ist 
das Konzert über-
schrieben. JON-
TEF, der Name ist 

Programm: JONTEF bedeutet Festtag. Ein 
Festtag mit Musik und Theater, ein Festtag 
der „klejnen Mentschelach“, der Menschen 
nicht nur im jiddischen Schtetl der Vergan-
genheit, sondern auch heute, hier und an-
derswo, der Menschen, die sich begegnen, 
sich verlieben und verlieren, bekriegen und 
versöhnen. Der Eintritt ist frei, Spenden 
dienen als Honorar. 

Die Passionszeit kommt mit großen Schrit-
ten näher, in diesem Jahr können Sie in der 
Stadtkirche zwei Vertonungen der Passi-
onsgeschichte hören: am Palmsonntag, 2. 
April um 17 Uhr die im vergangenen Jahr 
kurzfristig abgesagte Markus-Passion von 
Ambrosius Beber mit der Ellwanger Kanto-
rei und am Karfreitag, 7. April um 17 Uhr 
die Matthäus-Passion von Johann Sebasti-
an Bach mit den Stuttgarter Hymnus Chor-
knaben und „Handel’s Company“ einem 
Orchester für Alte Musik. Am 2.4. ist der 
Eintritt frei, für das Konzert am 7.4. kann 
man bei reservix.de oder in der Ellwanger 
Tourist-Info Karten kaufen.

Tanzend beten zum Weltgebetstag 2023 

Seit Jahren beten Menschen gemeinsam 
am 1. Freitag im März rund um den Erdball. 
Jedes Jahr kommt die Liturgie aus einem 
anderen Land mit Informationen und spezi-
ellen Anliegen der Menschen dort. Im Jahr 
2023 steht Taiwan im Mittelpunkt mit seiner 
Liturgie „Glaube bewegt“. 
Am Montag, 13.03., 19.30 bis 21 Uhr  
mit Liedern und Inhalten dieser Liturgie 
„Tanzend beten zum Weltgebetstag“ 
Sich einen Abend Auszeit vom Alltag gön-
nen und gemeinsam mit anderen Menschen 
einfach lostanzen: Inhalt sind meist schlichte 

Tänze im Kreis um eine gestaltete Mitte zu 
unterschiedlichsten Musikstilen. Vorkennt-
nisse sind nicht erforderlich!
Speratushaus, Freigasse 5, Ellwangen
von 19.30 bis 21 Uhr, 8,— € pro Abend
Die Themen der nächsten Abende:
06.02. „Wir tanzen mit dem zart  
   wachsenden Licht“
17.04. „Mit dem österlichen Halleluja in  
   den Frühling tanzen“
08.05. „Im Mai mit den Blüten und  
   Düften um die Wette tanzen“
Leitung: Evamaria Siegmund, 
          Tanz- und Rhythmikpädagogin 
          aus Oberkochen
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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Blumenteam
Die Blumen werden in unserer Gemeinde 
auf wunderbare Weise von ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen arrangiert. Zum Team ge-
hören zurzeit vier Personen: Frau Gerlach, 
Frau Leidenberger, Frau Mangold und Frau 
Schuch. 

Frau Herre hat vor ca. eineinhalb Jahren 
altershalber aufgehört, ist aber für einzelne 
Aktionen und im Hintergrund immer noch 
im Einsatz (und ihre Ährenkrone schmückt 
zu jedem Erntedankfest den Taufstein). Sie 
erinnert sich an die Anfänge der Gruppe: 
„Ich glaube, es war 2001, als der damalige 
Pfarrer Dr. Seibt einige Frauen darauf an-
sprach, ob sie bereit wären, den Blumen-
schmuck für die Kirche zu übernehmen. 
Damals haben Frau Höbel, Frau Leiden-
berger, Frau Lindner, Frau Thomas und ich 
damit begonnen. Am Anfang haben wir uns 
wöchentlich abgewechselt, aber bald hat 
sich herausgestellt, dass ein monatlicher 
Wechsel praktischer ist. Ich habe immer die 
Blumen aus dem Garten oder vom Feld ge-
nommen, ja sogar extra Stauden gepflanzt. 
Auf den Sonntag richten wir die Blumen 
und etwa einmal in der Woche gießen wir 
oder bessern aus. Wenn Unkosten entste-
hen, ersetzt das die Kirchenpflege. Die Auf-

gabe hat mich immer bereichert und mir 
Freude gemacht. Man nimmt die Natur viel 
intensiver wahr, überlegt, was in der Kirche 
zur Jahreszeit passt, und es ist schön, zu 
merken, wenn es den Leuten gefällt – zum 
Beispiel am Gemeindefest.“
Frau Gerlach ist seit 5-6 Jahren dabei: 
„Damals hat mich Pfarrer Schuster auf 
einen Tipp von Frau Herre hin angespro-
chen. Durch den Blumenschmuck habe ich 
noch mal eine ganz neue Beziehung zum 
Kirchenraum bekommen. Ich lasse ihn auf 
mich wirken und freue mich natürlich, wenn 
der Schmuck gelungen ist. Die Zeit allein in 
der Kirche genieße ich – ich erinnere mich 
daran, wie ich hier schon als Schülerin bei 
Schülergottesdiensten saß. Wenn ich mei-
ne Aufgabe abgeschlossen habe, schaue 
ich noch, welcher Bibeltext auf dem Altar 
aufgeschlagen ist und lese in Ruhe. Das I-
Tüpfelchen ist, wenn Kantor Krämer gleich-
zeitig auf der Orgelbank sitzt und spielt.“

Frau Leidenberger gehört seit Anfang zur 
Gruppe. Sie freut sich, dass auch andere 
Gemeindeglieder Blumen zur Verfügung 
stellen: „Bei Frau Jäger darf ich zum Bei-
spiel Osterglocken und Pfingstrosen holen. 
Ich finde es schön, eigenverantwortlich ar-
beiten zu können und zu entscheiden, 
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den Erntedankaltar gestalten – das macht 
richtig Spaß! Schön ist auch, sich dann 
auszutauschen, wo es zum Beispiel noch 
Sonnenblumen zu finden gibt.“
Frau Schuch ist noch nicht so lange dabei: 
„Vor eineinhalb Jahren hat mich Frau Herre 
gefragt, ob ich zum Blumenteam dazusto-
ßen möchte. Wir kannten uns schon lange 
durch die Gemeinde. Sie wollte aufhören 
– aber nicht ohne für eine Nachfolgerin zu 
sorgen. Ich habe gerne zugesagt. Jetzt bin 
ich alle vier Monate dran, für den Blumen-
schmuck zu sorgen. Ich finde es gut, dass 
man sagen kann, in welchem Monat es 
geht, dass man auch mal ganz weg sein 
kann und dass es die Bereitschaft gibt, 
auch einmal einen Dienst miteinander zu 
tauschen. Diesmal ging es terminlich noch 
nicht – aber beim nächsten Mal möchte ich 
auch gerne beim Adventskranzbinden mit-
helfen.“

Wir bedanken uns ganz herzlich bei den 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen des Blu-
menteams und bei allen, die bei einzelnen 
Aktionen mithelfen oder Blumen zur Verfü-
gung stellen! 

wann ich was auf den Altar stelle. Schön ist 
auch, zum Beispiel die Taufblümlein für den 
Taufstein vorzubereiten und so mit dem 
Täufling verbunden zu sein. Ich besorge 
gerne Blumen und stecke sie. Ich freue 
mich auch an den Blumen der anderen – es 
ist schön, zu sehen, was die anderen ge-
stalten. Für mich ist meine Mitarbeit im Blu-
menteam ein kleiner Beitrag für die Ge-
meinde, den ich leisten kann.“

Erntedankschmuck mit Frau Mangold, Frau 
Herre, Frau Gerlach (mitgeholfen haben 

2022 auch Frau Hahn, Frau Hofmann, Frau 
Huober, Frau Keller und Frau Wackler)

Frau Mangold ist ganz kurz nach der Grün-
dung der Gruppe dazugekommen: „Frau 
Thomas, die auch in Rotenbach wohnt, 
hat mich damals darauf angesprochen, ob 
ich nicht mitmachen wollte. Ich habe einen 
Garten und kann Blumen bringen. Ich fin-
de es auch schön, die Natur noch einmal 
aufmerksamer wahrzunehmen und ein-
fach mal am Wegrand anzuhalten, wenn 
ich etwas sehe, was dazu passen würde. 
Besonders gefällt mir die Gemeinschaft 
mit den anderen, das ist einfach eine nette 
Gruppe. Wenn wir zum Beispiel zusammen 

„Team Adventskranz 2022“: Frau Pogoda, Frau 
Leidenberger, Frau Mangold, Frau Ehret
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Februar und März im Kirchenjahr
In diesem Jahr liegen die Monate Februar 
und März zwischen den großen Festzeiten 
des Weihnachtsfestes und des Osterfestes 
am 9. April. Dennoch lohnt es sich, auch 
diese Zwischenzeit als Kirchenjahreszeit 
wahrzunehmen. 
Dazu einige Hinweise:
Mit dem letzten Sonntag nach dem Er-
scheinungsfest am 29. Januar und Ma-
riae Lichtmess am 2. Februar, oder, wie 
wir Evangelischen sagen, der Darstellung 
Jesu im Tempel, 40 Tage nach der Ge-
burt Jesu, endet der Weihnachtsfestkreis. 
Solange steht in der Stadtkirche der weih-
nachtliche Schmuck mit Christbaum, den 
beiden Engeln als Leuchter und der Krippe 
unter dem Christbaum.
Am 25. März, also neun Kalendermonate 
vor Weihnachten, ist der Gedenktag der 
Ankündigung der Geburt des Herrn durch 
den Engel Gabriel bei Maria. Er verweist 
schon auf das Weihnachtsfest 2023.
Dazwischen schiebt sich die Passionszeit, 
die auf das Osterfest zielt und deren Vorboten 
die Sonntage 5. Februar, Septuagesimä, 
70 Tage vor Ostern, und 12. Februar, 
Sexagesimä, 60 Tage vor Ostern, sind. Mit 
der Zählweise darf man es nicht so genau 
nehmen. 
Dann beginnt die Zeit der Sonntage, die 
nach lateinischen Worten aus den dazuge-
hörigen Psalmgebeten benannt sind:
Estomihi, der Sonntag vor der Passions-
zeit, nach Psalm 31,3, „Sei mir ein starker 
Fels“.
Dann Invokavit, Psalm 91,15, „Er ruft mich 
an, darum will ich ihn erhören“; 
Reminiszere, Psalm 25,6, „Gedenke Herr 
an deine Barmherzigkeit“;
Okuli, Psalm 25,15, „Meine Augen sehen 

stets auf den Herrn“;
Lätare, Jesaja 66,10, „Freuet Euch mit Je-
rusalem“;
Judika, Psalm 43, „Gott, schaffe mir Recht“  
bis Palmsonntag. 
Die älteren unter uns haben im Konfir-
mandenunterricht für die Namen dieser 
Sonntage ein Merkverslein gelernt: „In 
Rechter Ordnung Lerne Jesu Passion“, die 
Anfangsbuchstaben der Sonntage Invoka-
vit, Reminiszere, Okuli, Lätare, Judika und 
Palmsonntag.
Jeder dieser Sonntag hat einen themati-
schen Schwerpunkt, der mit dem Namen 
verbunden ist, so weist der Sonntag Lätare, 
„Freuet Euch!“, auf die Osterereignisse und 
die darin liegende Freude über den Sieg 
des von Gott geschenkten Lebens über 
den Tod hin: Ein kleines Osterfest mitten in 
der Passionszeit.
Ein früheres Gemeindeglied, Oskar Frei-
muth, wies mich auf den Zusammenhang 
zwischen dem Kirchenjahr und der in seiner 
Kindheit üblichen Jagd auf die Schnepfen, 
einem Zugvogel,  hin: Okuli, da kommen 
sie, Lätare, das ist das Wahre, Judika, sie 
waren da. (Die Schnepfe ist meines Wis-
sens zwischenzeitlich geschützt).
In dieser Zeit liegt auch ein astronomisches 
Ereignis, das Auswirkungen auf die Festle-
gung des Ostertermins hat. Die Frühjahrs-
Tages- und Nachtgleiche am Montag, den 
20. März 2023, um 22.24 Uhr. Von da an 
wartet man den nächsten Vollmond ab (in 
diesem Jahr an Gründonnerstag) und hat 
am auf den Vollmond folgenden Sonntag 
den Ostertermin. 
Einfacher geht’s nicht … 

 Pfr. Martin Schuster
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Leseratte und Naseweis entdecken Gott

Ökumenische Kinderbibeltage
10.2.2023 –12.2.2023

Komm‘ einfach vorbei und mach mit!
Wir freuen uns auf dich und auf
spannende und tolle Kinderbibeltage!

Dein KiBiTa-Team

Leseratte und Naseweis entdecken Gott

Ökumenische Kinderbibeltage
10.2.2023 –12.2.2023

Komm‘ einfach vorbei und mach mit!
Wir freuen uns auf dich und auf
spannende und tolle Kinderbibeltage!

Dein KiBiTa-Team

Ökumenische Kinderbibeltage 2022

Wo + wann ist das?
Fr. 10.02.23 14.30–17 Uhr im Speratushaus
  offen ist ab 14 Uhr
Sa. 11.02.23 9.30–12.30 Uhr im Speratushaus
  offen ist ab 9 Uhr
So. 12.02.23 10 Uhr Familiengottesdienst
  in der Evangelischen Stadtkirche

Wer kann kommen?
Kinder von der 1.– 6. Klasse

Was muss ich mitbringen?
5,– € Unkostenbeitrag, Getränk, Mäppchen, 
Schere und Klebstoff

Ab 3 Kinder 10,– €/Familie

Verbindliche Anmeldung
Ökumenische Kinderbibeltage 2022

✂

Vorname, Name

Unterschrift

Mein Kind darf im Rahmen der Kinderbibeltage fotografiert werden. Die Fotos dür-
fen in den Publikationen der Kirchengemeinde Ellwangen und der lokalen Presse 
verwendet werden. (Vor Beginn der Veranstaltungen sind die Rahmenbedingungen 
hierzu bei der Anmeldung einzusehen.) Wenn Sie Fotos ablehnen, wenden Sie sich 
bitte zu Beginn der Veranstaltung an eine(n) Miarbeiter/in, andernfalls gilt die Teil-
nahme Ihres Kindes als Zustimmung.

Evangelisches Gemeindebüro
Marktplatz 20 Telefon: 07961-3111 Öffnungszeiten:
73479 Ellwangen    Mo., Mi., Do., Fr., 9–12 Uhr

Name und Adresse der Eltern

Geburtstag Klasse
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Waldwoche im Kindergarten Arche Noah
Auch in diesem Jahr konnten die Kinder des 
Kindergarten Arche Noah im Rahmen der 
alljährlichen Waldwoche die Natur hautnah 
erleben. Vom 10. bis 28. Oktober brachen 
die jungen Forscher von der Stockensäg-
mühle aus auf und erkundeten den Wald. 
Dabei gab es viel zu entdecken: sie fanden 
allerlei Käfer, Spinnen, Schnecken und er-
blickten sogar einen Hasen. Sie bestaunten 
die Bäume, Farne, Gräser und Pilze des 
Waldes, spielten vergnügt in Pfützen und 
bauten Tipis. Natürlich weckte die viele Be-
wegung an der frischen Luft auch den Hun-
ger der Kinder. Am Lagerfeuer grillten sie le-
ckere Würstchen und ließen einen weiteren 
Waldtag ausklingen.
Es waren auch in diesem Jahr wieder wun-
derschöne und lehrreiche Wochen, in denen 
die Kinder elementare und sinnliche Erfah-
rungen machen konnten und viel über die 
Natur lernten.
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Konfis verkaufen an einem Vormittag 288 kg Orangen
Wie gewohnt hatten die Ellwanger Konfir-
mandinnen und Konfirmanden am Sams-
tag vor dem 1. Advent einen Stand auf dem 
Ellwanger Wochenmarkt. Hier verkauften 
sie Bio-Orangen, die in Griechenland an-
gebaut werden. Beim Anbau und bei der 
Ernte werden Menschen einbezogen, die 
aus der Arbeitslosigkeit auf den Arbeits-
markt zurückfinden wollen. Eine Orange 
kostete einen Euro. Das ist ein hoher Preis! 
Den verlangten die Konfis, um zwei Pro-
jekte des CVJM-Weltdienstes in Äthiopien 
zu unterstützen: Straßen- und Waisenkin-
dern wird der Schulbesuch ermöglicht, und 
Kleinunternehmer:innen werden bei der 
Existenzgründung unterstützt.
Ungewöhnlich war in diesem Jahr das Ver-
kaufstalent des Konfirmandenjahrgangs. 
Die Jugendlichen machten Werbung für 
ihre Orangen und für die Projekte in Äthi-
opien. Nicht nur auf dem Marktplatz, son-
dern auch in der Fußgängerzone sprachen 

sie die Leute mutig an. Rückfragen wurden 
kompetent beantwortet. Und manche zö-
gerliche Kund:innen ließen sich in beharrli-
chen Gesprächen doch noch vom Kauf der 
Orangen überzeugen.
Noch im Lauf des Vormittags waren restlos 
alle Orangen weg. In kürzester Zeit haben 
die Konfis 36 Kisten mit 288 kg Oran-
gen verkauft. So konnten sie insgesamt 
1274,30€ für die beiden Projekte in Äthio-
pien sammeln. Ergänzt wurde die Summe 
durch das Gottesdienstopfer am 1. Advent 
und durch Spenden, das waren nochmals 
368,90€. Unterm Strich hat die Ellwanger 
Evangelische Kirchengemeinde beacht-
liche 1643,20€ an den CVJM-Weltdienst 
weitergeleitet. 
Danke an alle treuen und neuen Kund:innen 
– Sie haben die Konfis beim Helfen unter-
stützt!
Danke an die Konfis – das war klasse! 
 Pfarrerin Uta Knauus

Die Evangelische Kirchengemeinde sucht einen Mesner zur Aushilfe
Stellenumfang 1,2 Wochenstunden
Gedacht ist an die Übernahme der Mesner-
dienste für die Gottesdienste in der Stadt-
kirche an einem Wochenende im Monat, 
sowie die Urlaubsvertretung für Mesner 
Peter Ruff.
Informationen erhalten InteressentInnen 

bei der Kirchenpflegerin Frau Hanselmann 
Moser oder bei Pfr . Martin Schuster.
Selbstverständlich bieten wir eine gute Ein-
arbeitung an einem der schönsten Arbeits-
plätze der Ostalb.
Ihre Bewerbung erbitten wir an die Evang. 
Kirchenpflege, Marktplatz 20 Ellwangen.
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 Kirchliche Arbeit in der LEA Ellwangen
„Einen Fremdling sollst du nicht bedrängen; 
denn ihr wisst um der Fremdlinge Herz, 
weil ihr auch Fremdlinge im Ägyptenland 
gewesen seid“ (2. Mose 23, 9)
Wie fühlt man sich als Fremder in einem 
neuen Land? Einige von uns kennen viel-
leicht dieses Gefühl, wenn man in ein 
unbekanntes Land kommt: Es erscheint 
einem alles neu, die Verständigung ist 
wahrscheinlich schwierig und man kennt 
weder Land noch Leute. 
Als Mitarbeiter:innen in der unabhängigen 
Verfahrens- und Sozialberatung in der LEA 
Ellwangen wollen wir uns an dieses Gefühl 
in der alltäglichen Arbeit erinnern. Wir neh-
men unsere Klient:innen offen und wert-
schätzend an, in einer respektvollen Hal-
tung. Wir wollen sie nicht „bedrängen“, wie 
Moses sagt. Wir möchten versuchen, uns 
in deren Situation in einem für sie fremden 
Land einzufühlen. Dabei wollen wir den 
Ratsuchenden eine Unterstützung sein, In-
formationen über die (Asyl-) Verfahrensab-
läufe geben und insbesondere vulnerable 
und schutzbedürftige Geflüchteten stärken.
Angesichts der gestiegenen Zahl an 

Geflüchteten in der LEA Ellwangen ist 
diese Aufgabe eine große Herausforde-
rung: Waren es im Januar noch ca. 400 
Bewohner:innen so stieg diese Zahl bis 
zum Dezember 2022 auf ca. 1000 Asyl-
suchende in der LEA Ellwangen. Die hohe 
Anzahl an Geflüchteten spiegelt sich auch 
in der Anfrage an Beratungen wider. Dem 
gegenüber sind leider derzeit nicht alle 
Stellen in unserem Team besetzt. 
Daher freuen wir uns umso mehr, dass wir 
drei neue, kompetente Kolleginnen begrü-
ßen dürfen: Im letzten Juli startete bereits 
Frau Amelie Matzik, sowie im November 
Frau Jutta Helbig als Gewaltschutzbeauf-
tragte. Im Februar wird Frau Christiane 
Peters ihre Arbeit in der unabhängigen Ver-
fahrens- und Sozialberatung beginnen. 
Wir möchten daher die gesamte Gemeinde 
herzlich zum Gottesdienst am 05.02.2023 
einladen, in dem sich die neuen Kollegin-
nen vorstellen werden. Wir freuen uns auf 
die Begegnungen mit Ihnen und einem 
Austausch mit den neuen Kolleginnen im 
Anschluss an den Gottesdienst.
 Eva Köhnert

Ein großes Dankeschön für den Gemeindebeitrag im Jahr 2022
Insgesamt 202 Gemeindeglieder haben 
auf unseren Bittbrief vom vergangenen 
Frühjahr mit einer Spende geantwortet, für 
die wir uns an dieser Stelle ganz herzlich 
bedanken möchten. 
Die Kirchenpflege konnte den Gesamtbe-
trag von 17.017,82 € verbuchen, wovon 

10.577,82 € dem „Gemeindebeitrag ohne 
Zweckbestimmung“  (145 Zuwendungen) 
zugedacht wurden. Die Sprachförderung 
in unseren Kindergärten durfte sich über 
1.795,- € (21 Spenden) freuen und unserer 
Stockensägmühle kamen 4.645,- € (36 Zu-
wendungen) zugute.
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Mit dem Adventskranz durch die LEA Ellwangen
Am Sonntag des zweiten Advents zog in der 
LEA Ellwangen vorweihnachtliche Stimmung 
bei einer Adventsfeier ein. Beim mittlerweile 
schon traditionell stattfindenden „Advents-
kranzziehen“ wurden den Bewohner:innen 
der Landeserstaufnahmeeinrichtung weih-
nachtliche Bräuche und Symbole näher ge-
bracht.  
Die insgesamt etwa 500 teilnehmenden Ge-
flüchteten spazierten gemeinsam innerhalb 
der LEA  zu verschiedenen Stationen, be-
gleitet von einem großen Adventskranz, der 
mit durch die Einrichtung gezogen wurde. An 
jeder Station verfolgten die Besucher:innen 
gespannt, was es mit der Bedeutung von 
Adventskranz, Weihnachtsbaum und Ster-
nen in der Adventszeit auf sich hat, was von 
Herrn Pfarrer Schuster und Herrn Diakon 
Hermann vorgetragen wurde. Viele Flücht-
linge sind sehr interessiert an den deutschen 

Traditionen und freuten sich über die Infor-
mationen mit christlichem Hintergrund. 
Für musikalische Untermalung sorgte der 
Posaunenchor, was bei den Teilnehmenden 
große Begeisterung hervorrief. „So einen to-
senden Beifall erhalten wir nur selten“, sagte 
der Leiter des Posaunenchors. Die Geflüch-
teten genossen die gemeinsame Aktivität, 
die Musik und das gemeinsame Singen als 
willkommene Abwechslung zum Alltag in 
der Erstaufnahmeeinrichtung. Es herrschte 
eine ausgelassene Stimmung und die oft-
mals düsteren Erinnerungen der Flüchtlinge 
konnten für kurze Zeit in den Hintergrund 
gedrängt werden.  
Zum Abschluss wurden noch weihnachtli-
che Gebäcke und Getränke verköstigt. Bei 
einem gemütlichen Zusammenkommen mit 
Christstollen, Lebkuchen, Schokoladen- 
Nikoläusen und Punsch.
 Carmen Boy,  
 Sozial- und Verfahrensberatung   
 der Diakonie in der LEA
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Opferprojekte für Weltmission 2023
Die evangelische Landeskirche in Würt-
temberg stellt jedes Jahr in einem Heft vie-
le Missionsprojekte vor, die uns Einblicke 
in die Nöte von Menschen auf der ganzen 
Welt geben sollen.  Aus diesen einhundert 
Projekten hat der Kirchengemeinderat vier 
Projekte ausgewählt. Wir hoffen, dass un-
sere Auswahl auch bei Ihnen Zustimmung 
finden wird und stellen sie hier kurz vor: 
1. Diakonie gegen Menschenhandel und Ar-
beitsausbeutung – Tschechische Republik
Viele Arbeitsmigrant*innen sind in prekären 
Jobs auf Baustellen, in Fabriken und in der 
Landwirtschaft beschäftigt. Sie kommen 
aufgrund von fehlenden Perspektiven und 
schlechter Bezahlung, meist aus Rumäni-
en, Bulgarien und Moldau. Die Betroffenen 
kennen ihre Rechte nicht und verstehen 
auch die Landessprache nicht. Sie bezah-
len hohe Mieten für heruntergekommene 
Unterkünfte. Überstunden und Sechs-
Tage-Schichten sind die Regel, nicht im-
mer wird der vereinbarte Lohn ausgezahlt. 
Schutzmaßnahmen und Schutzkleidung 
sind oft unzureichend, bei Unfällen und im 
Krankheitsfall werden medizinische Hilfen 
verweigert.
Die Diakonie der Evangelischen Kir-
che der Böhmischen Brüder unterstützt 
Arbeitsmigrant*innen, sich aus ihrer schwie-
rigen Lage zu befreien und leisten unkompli-
zierte Hilfe in Notsituationen. Sie setzt sich 
mit Partnerorganisationen in den Herkunfts-
ländern dafür ein, Menschenhandel und Ar-
beitsausbeutung in Europa vorzubeugen.
2. Kinder- und Jugendprogramme in 
evangelischen Kirchengemeinden in 
Syrien - Libanon, Syrien
Nach über zehn Jahren Krieg in Syrien sind 
die gesellschaftlichen Herausforderungen 

enorm. Die Gemeinschaft der Evangeli-
schen Kirchen im Nahen Osten ermöglicht 
ihren syrischen Mitgliedskirchen, die Kin-
der- und Jugendarbeit neu aufzubauen.
Die Kirchen können Kindern sichere Räu-
me für emotionale Entwicklung, Lernen 
und Spielen bieten und Jugendliche dazu 
anregen, Perspektiven für ihre Heimat zu 
entwickeln. Mehr als 3000 Kinder und Ju-
gendliche gestalten auf diese Weise das 
Leben in ihren Gemeinden und ihrer Ge-
sellschaft mit.
3. Gesundheitsservice Poor&Sick Fund 
– Ghana
Arztbesuch oder Mahlzeit? Wer in extremer 
Armut lebt und krank wird, steht im Zweifel 
genau vor dieser Frage. 
Leider profitiert nur ein Bruchteil der Bevöl-
kerung von der staatlichen Krankenversiche-
rung, die es seit 2005 gibt. Der Jahresbeitrag 
von umgerechnet 12 Euro ist für viele uner-
schwinglich. Die Krankenkasse übernimmt 
bei Medikamenten und den meisten Behand-
lungen auch nicht alle Kosten. Dort setzt 
„Poor&Sick Fund“ der Presbyterianischen 
Kirche von Ghana (PCG) an. Wenn Men-
schen, die keine Rücklagen gebildet haben, 
krank werden, springt der kirchliche Fonds 
ein. Er übernimmt Kosten, die die Patienten 
nicht selbst zahlen können. 
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Seniorentreff 2023 – Jahresprogramm

jeweils mittwochs, 14.30(!)-16.30 Uhr im Speratushaus
 11. Januar Lieder, Bilder, Gedichte, Gedanken zur Jahreslosung: 
  „Du bist ein Gott, der mich sieht.“ 1. Mose 16,13 (Mirjam Schuster) 
 1. Februar Evangelisch sein in Siebenbürgen (Dekan i.R. Erich Haller)
 1. März Entdecke die Schätze der Nachhaltigkeit –  
  Selbstgemachtes für den Haushalt (Ulrike Hach) 
 5. April Frühling in Liedern, Gedichten und Geschichten (Andrea Batz)
 3. Mai Die Gärten, Schlösser und Könige in und um Potsdam (Jürgen Schnotz)
 7. Juni Wer heilt, hat recht!? - Alternative Heilverfahren aus christlicher Sicht  
  (Dr. Gertraut Hiller) 
 (2. Juli Gemeindefest in der Stockensägmühle)
 5. Juli Sicher leben im Alter (POK Reiner Klotzbücher)
 6. September Pilgern auf dem Olafsweg – Von Oslo nach Trondheim (Hans-Peter Weber)
 4. Oktober Neues von unseren Störchen (Helmut Vaas) 
 8. November Ellwangen und Umgebung - Kultur und Natur (Peter Wolf)
 6. Dezember Seniorenadvent (Martin Schuster)

Wir trinken zuerst gemeinsam Kaffee und essen selbstgebackenen Kuchen oder etwas Sal-
ziges und hören/sehen dann einen Vortrag. 
Herzliche Einladung an neue Besucherinnen und Besucher!
Bitte beachten Sie jeweils auch die aktuellen Hinweise im Stadtinfo und der Tagespresse.

In ländlichen Gebieten sind die Gesund-
heitsdienste der PCG oft die einzige Mög-
lichkeit, medizinisch behandelt zu werden. 
4. Frauen durch Nähen eine Zukunft ge-
ben - Tschad
Seit 2014 wurden im Berufsbildungszent-
rum „Al Tatawwur“ (arabisch „Fortschritt“) 
136 Frauen in Nähen, Weben und Stricken 
ausgebildet. Ein Team aus erfahrenen Aus-
bilderinnen betreut die Frauen während 
einer 8-monatigen Ausbildung. Die Frauen 

kommen aus einfachen Verhältnissen und 
sind meist junge alleinerziehende Mütter, 
die während ihrer Ausbildung persönliche 
Stabilität wiedererlangen. Mehrere Frauen 
konnten ihr eigenes kleines Unternehmen 
gründen und so ihre beruflichen Fähigkei-
ten in ihrem Dorf ausüben. Es ermöglicht 
ihnen ihren Lebensunterhalt selbst zu ver-
dienen und sich wieder in ihrer Dorfgemein-
schaft zu integrieren.
 Kathrin Keller
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GESUCHT - GEFUNDEN: Ehrenamt!
In dieser Rubrik fragen  wir in die Gemeinde 
hinein, ob Sie sich die ehrenamtliche Mit-
arbeit hier vor Ort vorstellen können – und 
teilen unsere Freude darüber mit Ihnen, wo 
sich neue Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
gefunden haben.
Wir haben einen großen Schatz von Ehren-
amtlichen in unserer Kirchengemeinde, für 
den wir sehr dankbar sind!

GESUCHT
Gruppe: Blumenschmuckteam
Aufgabe: Den Blumenschmuck in der Stadt-
kirche jeweils für einen Monat übernehmen. 
Evtl. auch Mithilfe beim Erntedankschmü-
cken oder Adventskranzbinden (vgl. auch 
Artikel in diesem Gemeindebrief).
Zeitlicher Umfang: Alle ca. 3-4 Monate einen 
Monat lang die Zeit, um die Blumen für Sonn-
tag zu arrangieren und etwa einmal in der 
Woche in der Kirche das Gesteck zu pflegen.
Ansprechperson: Frau Leidenberger, Kon-
takt über das Gemeindebüro Tel. 07961-
3111 Gemeindebuero.Ellwangen@elkw.de  
oder die Pfarrerinnen und Pfarrer. 
Was braucht´s? Zeit, Freude an Blumen 
und an der Gestaltung von Arrangements. 
Hilfreich ist, eigene Blumen zur Verfügung 
zu haben (ist aber kein Muss).
Was bringt´s? Das gute Gefühl zu einer klei-
nen Gruppe von netten Menschen zu gehö-
ren, die sich für diese Aufgabe ehrenamtlich 
engagieren, die Möglichkeit, sichtbar etwas 
zum Gottesdienst und zum Gemeindeleben 
beizutragen, ein Weihnachtsgeschenk, eine 
Einladung zum Mitarbeiterfest im Advent, …

GEFUNDEN
Wir waren überrascht und glücklich, dass 
sich auf die Suche nach Mithilfe beim Ge-
meindebriefaustragen im letzten Gemeinde-
brief viele gemeldet haben. Manche haben 
noch zusätzliche Straßen übernommen – 
das ist besonders beeindruckend!. 
Wir entschuldigen uns auch dafür, dass es 
Verwechslungen gab bei Straßen, die mit 
gleichen Namen in verschiedenen Gemein-
debezirken vorkommen. Vielen Dank an alle, 
die weiterhin treu ihre Straßen übernehmen!
Willkommen heißen wir die neuen Austräge-
rinnen Barbara Hartung, Walburga Schacht-
schneider und Heide Weinzierl. Sie werden 
jetzt diesen Gemeindebrief zum ersten Mal 
austragen. Wir hoffen, dass es für sie eine 
gute Erfahrung mit netten Begegnungen 
wird, und bedanken uns von Herzen für die 
Übernahme ihres neuen Ehrenamtes!
Wenn uns Fehler unterlaufen oder wir je-
manden nicht nennen oder etwas überse-
hen – scheuen Sie sich nicht, sich bei uns 
zu melden!
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Adventsspiel im Kindergarten Schönbornweg
Die Kinder des Kindergartens Schönborn-
weg führten am 20. Dezember unter der 
Anleitung von Frau Wagner, Frau Erenberg 
und Frau Krauss mit Unterstützung von 
Frau Schips ein Adventsspiel auf.
Im Mittelpunkt standen die Könige, die nach 
Jerusalem und Bethlehem zum Kind in der 
Krippe kamen. Wie bei allen Theaterspie-
len im Kindergarten Schönbornweg waren 
die Kinder sorgfältig und geschmackvoll 
verkleidet, so dass sie ihre Rollen als Maria 
und Josef, Marktfrauen in Jerusalem und 
kamelreitende Könige glaubhaft darstellen 
konnten. In der Adventszeit war das Krip-
penspiel einstudiert und geübt worden. 
Über die Aufführung freuten sich Geschwis-
ter, Eltern und Großeltern sowie Pfr. Martin 
Schuster.

Die Bilder vom Krippenspiel stammen von Frau Knörzer, 
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Renovierung Stadtkirche
Die restlichen Renovierungsarbeiten in der 
Stadtkirche kommen voran. 
Das Amt für Vermögen und Bau Baden-
Württemberg, Schwäbisch Gmünd, hat die 
gesamte Kirche einschließlich Dachstuhl 
vermessen lassen. Auf dieser Basis wur-
den verformungsgetreue Bestandspläne 
gefertigt. Zurzeit findet im Rahmen einer 
Bauschau die Überprüfung der Statik des 
Dachstuhles statt.
Der Bauausschuss des Kirchengemeinde-
rates beschäftigt sich mit Überlegungen, 
wie die Warmluftheizung, welche mit Öl 
befeuert wird, energetisch modernisiert 
werden kann. 
Wir hoffen weiter, dass die erforderliche 
Restaurierung der vier Ölgemälde im 
Chor, welche -  wie auch die Fresken -  der 
Asamschüler ChristophThomas Scheffler 
geschaffen hat, noch durchgeführt wird.
Leider ist es der Telekom bislang nicht ge-
lungen, den schon lange beaufragten DSL-
Anschluss auszuführen.
Noch im November konnten in der Zu-
ständigkeit des Bauamtes die teilweise 
gebrochenen oder lose liegenden Fußbo-
denplatten aus geschliffenem Solnhofener 
Naturstein repariert werden. 
Übrigens sprechen die Experten bei dem 
angewandten Muster von einer Verlegung 
im „Solnhofener Rosenspitz“. Achten Sie 

bei Ihrem nächsten Kirchenbesuch doch 
auch mal auf die Rosen auf dem Boden. 
Wir erfreuen uns von Neuem an diesem 
schönen Bodenbelag und darüber, dass 
die sichere Begehbarkeit nun wieder über-
all gewährleistet ist.
Lange Zeit waren die Treppenhauswände 
zu den Emporen mit Rissen übersät. Nach 
nicht ganz einfacher Gerüsterstellung 
konnte der vom Bauamt beauftragte Maler 
tätig werden. Nun erstrahlt das Treppen-
haus in neuem Glanz.
 Siegfried Leidenberger
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Eine neue Zukunft
Wenn die Corona-Pandemie nicht dazwi-
schen gekommen wäre, hätten wir 2022 
zwanzig Jahre lang die Kurse von „Stufen 
des Lebens“ durchgeführt – zuerst unter 
der Leitung von Ehepaar Hecke, später mit 
Ehepaar Hiller und Team.
Damit sind wir Mitarbeiter auch älter gewor-
den und möchten gerne die Kurse in jünge-
re Hände übergeben.
Immer wieder wurde uns bestätigt, wie hilf-
reich diese Kurse für den Glauben sind, wie 
an-schau-lich (im wirklichen Wortsinn) und 
wie sie Gemeinschaft fördern. 
Man hört ja in den Kursen nicht nur zu, son-
dern sieht sehr viel in den Bodenbildern, 
beteiligt sich am Gespräch und tauscht sich 
in den Pausen aus über das eigene Erle-
ben und Ergehen.

Wir würden uns sehr freuen über Men-
schen, die bereit sind, sich auf die Gestal-
tung der Kurse einzulassen. Frau Ingrid 
Pohl ist bereit, mit neuen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern die Kurse zu gestalten. 
Können Sie sich vorstellen, in einem Team 
mit ihr zusammenzuarbeiten? Einführende 
Wochenend-Kurse erleichtern den Ein-
stieg.
Kontakt: Frau Ingrid Pohl,  
pohl-ellwangen@web.de

Gut 15.600 Euro für „Brot für die Welt“
Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft. 
So heißt das Motto der 64. Aktion von „Brot 
für die Welt“ im Jahr 2022/2023, die im letz-
ten Gemeindebrief und in dem dazu beige-
fügten Flyer vorgestellt wurde. „Brot für die 
Welt“ ist das in mehr als 90 Ländern tätige 
Hilfswerk der evangelischen Landes- und 
Freikirchen in Deutschland und ihrer Dia-
konie. Der Schwerpunkt der Arbeit liegt auf 
der Ernährungssicherung, daneben setzt 
sich „Brot für die Welt“ für die Bekämpfung 
der Armut, Förderung von Bildung und Ge-
sundheit, den Zugang zu Wasser, Stärkung 
der Demokratie, Achtung der Menschen-

rechte, Friedenssicherung und Bewahrung 
der Schöpfung ein. Weitere Informationen 
zur Arbeitsweise von „Brot für die Welt“ fin-
den sich unter www.brot-fuer-die-welt.de/
projekte. 
Im Jahr 2022 (Stand 30. Dezember) gingen 
in unserer Kirchengemeinde 12.913,90 € 
an Spenden ein, das Gottesdienstopfer an 
den Weihnachtstagen betrug 2.690,39 €, 
so dass insgesamt 15.604,29 € an „Brot für 
die Welt“ überwiesen werden konnten. 
Allen Spenderinnen und Spendern sei an 
dieser Stelle für die großzügige Unterstüt-
zung ein herzliches Dankeschön gesagt.
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Blumen zum Valentinstag: (giftfreie) Grüße
Ob zum Valentinstag, zum Muttertag oder zum Geburtstag: Man denkt 
gern an seine Lieben und verschenkt Blumen. Aber wie umweltfreund-
lich ist der Blumengruß?
Gerade zum Valentinstag sollten Sie Blumen mit dem Fairtrade- oder 
einem Bio-Siegel verschenken. Der Großteil der Rosen, Nelken oder 
Lilien auf dem deutschen Markt kommt aus dem Ausland. Im Jahr 2020 

hat Deutschland rund 300 Millionen Rosen direkt aus Kenia importiert. 
Ungefähr zwei Drittel aller Zimmer- und Zierpflanzen werden im globalen 

Süden kultiviert oder vorgezogen, was häufig mit intensivem Pestizideinsatz 
einhergeht.
Auch in der Rosenproduktion werden zahlreiche und zum Teil gefährliche Gifte gespritzt. 
Diese Stoffe schädigen vor allem die Gesundheit der Arbeiter*innen im Rosenanbau, die 
zumeist unter schlechten Bedingungen tätig sind, auch für Blumenverkaufende können 
die Rückstände in Rosen noch ein Gesundheitsproblem sein.
Wenn das Siegel „Fairtrade“ auf dem Topf, der Rose oder dem Blumenstrauß erkennbar 
ist, so verläuft die Blumenzucht nach besseren sozialen und ökologischen Standards 
als bei herkömmlichen Produkten: Die Beschäftigten werden fair entlohnt, auch Regeln 
zum Gesundheits- und Umweltschutz sind umfangreicher als bei „Standard-Blumen“. 
Als giftfreies Geschenk eignen sich Tulpen besser als Rosen. Pestizidrückstände wer-
den hier seltener festgestellt, zudem wachsen diese Blumen meist in Mitteleuropa und 
die Transportwege sind kürzer – auch das schützt die Umwelt. Wunderschön sind auch 
Kirsch- oder Forsythienzweige, die in der warmen Wohnung vorzeitig zu blühen begin-
nen. Sie sind hierzulande heimisch, unbelastet und halten sogar länger als jede Schnitt-
blume.
Die beste Wahl sind Bio-Blumen oder -Pflanzen, die möglichst noch aus der Region 
stammen. Bio-Blumen werden ohne den Einsatz von chemisch-synthetischen Pestizi-
den und ohne Mineraldünger produziert. Auch chemische Hemmstoffe, die die Pflanzen 
klein halten, sind tabu ebenso wie Gentechnik.
„Geht das überhaupt?“, werden sich Einige fragen. Ja, im Bio-Zierpflanzenanbau wer-
den Schadinsekten mit Nützlingen wie Schlupfwespen, Raubmilben oder Marienkäfern 
reduziert statt die bienengefährlichen Neonikotinoide einzusetzen. Der Abstand zwi-
schen den Pflanzen ist oft etwas größer, so kann die Feuchtigkeit reduziert werden mit 
dem Vorteil, dass weniger Pilzkrankheiten auftreten. Um die Abwehrkräfte der Pflanzen 
zu stärken, erhalten sie Pflanzenstärkungsmittel auf biologischer Grundlage.

Bio-Blumen gibt‘s von den bekannten Bio-Anbauverbänden Demeter, Bioland und Na-
turland oder mit dem EU-Biosiegel. Verkauft werden sie in Naturkostläden, in Bio-Gärt-
nereien, auf Märkten oder in Hofläden direkt vom Produzenten. 
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Taufen
26.11.22 Lorena Hofmann
04.12.22. Anna Peter
 Leon Seidel

Trauungen
12.11.22 Jan Eldefiny und Katja, geb. Wolf
03.12.22 Denise Schulze und Jochen, geb. Krämer

Bestattungen
27.10.22 Silvia Urban
31.10.22 Stefanie Werner
03.11.22 Alexander Borgens
07.11.22 Klara Dombrowski
08.11.22 Erna Reibold
09.11.22 Helmut Friedrich
10.11.22 Eva Oesterler
11.11.22 Helga Wurstner
24.11.22 Rudolf Walz
25.11.22 Hilde Ott
30.11.22 Martha Beck
02.12.22 Johannes Schulze
09.12.22 Ilse Mickan
14.12.22 Iwan Machleit
16.12.22 Elisabeth Tröster

Aneinander Anteil nehmen
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Miteinander Gottesdienst feiern

Sonntag, 05. Februar
 09.30 Stadtkirche, mit Taufen, Pfr. Schuster

Sonntag, 12. Februar
 10.00 Stadtkirche, Familiengottesdienst, Pfrin. Knauss

Sonntag, 19. Februar
 09.30 Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Schuster

Samstag, 25. Februar
 18.30 Neuler, Marienkapelle, Pfr.i.R. Türck

Sonntag, 26. Februar
 09.30 Stadtkirche, Pfr.i.R.Türck

Sonntag, 05. März
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Schuster
 11.00 Stadtkirche, Taufgottesdienst, Pfrin. Schuster

Sonntag, 12. März
 09.30 Stadtkirche, Pfr. Schuster

Sonntag, 19. März
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Knauss

Samstag, 25. März
18.30 Neuler, Marienkapelle, Pfrin. Knauss

Sonntag, 26. März
 09.30 Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Knauss

Sonntag, 02. April
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Gießler
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Jeden Sonntag, außer in den Ferien, um 11.00 Uhr 
Kinderkirche im Speratushaus

Während der Gottesdienste in der Stadtkirche  
steht für Kinder im Seitenschiff ein Maltisch bereit.

 Jeden Samstag:
 11.00 Uhr Mahnwache 
 mit dem Friedenskreis am Fuchseck

Herzliche Einladung zur Bibelstunde der Apis!
Wir treffen uns wieder jeden Dienstag von 17.00 bis 18.00 Uhr  

im kleinen Saal des Speratushauses.

Statistisches für 2022
Viele Gemeindeglieder haben im vergangenen Jahr einen besonderen Gottesdienst gefeiert, 
der in ihrer Lebensgeschichte ein markantes Ereignis darstellt, in der Freude oder auch im 
Leid. Hier sind die statistischen Zahlen im Vergleich der Vorjahre

2022 2021 2020 2019 2018 2012 2010

getauft wurden 46 Kinder und 
Erwachsene 34 30 43 51 65 63

getraut wurden  7 Paare 5 5 6 10 17 15

konfirmiert wurden 41 Jugendliche 34 47 58 64 46

bestattet wurden 56 Personen 62 81 68 53 46 54

ausgetreten sind 76 Personen 57 48 34 31 17 23

aufgenommen wurden 4 Personen 5 6 6 2 4 6
Gemeindeglieder 
mit Hauptwohnsitz 4.671 4891 4.952 4.969 5.010

Für Interessierte: Die statistischen Zahlen für unsere Landeskirche finden Sie unter 
http://www.elk-wue.de/landeskirche/zahlen-und-fakten.
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Wichtige Termine

Mi. 01.02. 14.30 Treff im Speratushaus Speratushaus

Do. 02.02. 19.30 Elternabend Konfirmation Speratushaus

Sa. 04.02.  Konfi-Tag Speratushaus

Mo. 06.02. 19.30 Meditatives Tanzen Speratushaus

Do. 09.02. 19.30 Sitzung des Kirchengemeinderates Speratushaus

Fr.  10.02. 09.30 Trauercafé Speratushaus

  14.30 Kinderbibeltage Speratushaus

Sa. 11.02.  Kinderbibeltage Speratushaus

  14.00 Trauercafé „Mitten im Leben“ Speratushaus

Sa. 18.02. 08.30 Erste-Hilfe-Kurs Speratushaus

Mi. 01.03. 14.30 Treff im Speratushaus Speratushaus

Do. 09.03. 19.30 Sitzung des Kirchengemeinderates Speratushaus

Fr.  10.03. 09.30 Trauercafé Speratushaus

Sa. 11.03. 14.00 Trauercafé „Mitten im Leben“ Speratushaus

So. 12.03. 17.00 Jontef Konzert Speratushaus

Mo. 13.03. 19.30 Meditatives Tanzen Speratushaus

Mi. 22.03. 09.00 Brandschutzhelferausbildung Speratushaus

So. 02.04. 17.00 Kantorei Konzert „Markus Passion“ Speratushaus

Bitte beachten Sie zu allen Daten die Tagespresse und unsere Homepage

Ansprechpartnerinnen der beiden Krabbelgruppen:
Montagsgruppe:
Treffpunkt: Speratushaus Ellwangen
Uhrzeit: 15.00 - 16.30 Uhr
Leitung: Miriam Rittlinger
E-Mail: m.rittlinger@yahoo.com

Donnerstagsgruppe:
Treffpunkt: Speratushaus Ellwangen
Uhrzeit: 10.00 - 11.30 Uhr
Anne-Kathrin Hera / Jennifer Eiberger
E-Mail: anneka.hera@gmail.com  
         jennifer.rebeccae@gmail.com 
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Haus der Diakonie Ellwangen, Freigasse 3

Sozial- und Lebensberatung
 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Schuldnerberatung und Kurberatung werden in Aalen und nach Rücksprache angeboten!

Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung
Beratungszeit: Mittwochs
 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Diakoniegruppe Ellwangen
 
Telefon: 07961 / 96 95 430

Ambulanter Ökumenischer Hospizdienst Ellwangen 
 Begleitung Schwerstkranker und Sterbender  
 und ihrer Angehörigen,  
 Begleitung in der Trauer
Beratungszeit: Mittwochs 9.00 - 11.00 Uhr
Telefon: 07961 / 96 95 432 oder 0162 / 764 10 44

Telefonseelsorge  0800 / 111 0 111 und 0800 / 111 0 222

Evangelischer Diakonie- und Krankenpflege-Förderverein
 Pfarrer Schuster über das Gemeindebüro (07961 / 31 11)

Redaktionsschluss für den Gemeindebrief  
April - Mai - Juni 2023 ist Dienstag, der 28. Februar 2023

Impressum: V.i.s.d.P.: Pfarrer Martin Schuster; Herausgegeben von der Evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen, erstellt vom Öffentlichkeitsausschuss. 
Der Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen erscheint 5 mal im Jahr auf Umweltpapier und wird an alle evangelischen Haushalte verteilt. 
Redaktionsteam: Pfarrer Martin Schuster, Ursel Hanselmann-Moser, Renate Huober, Andreas Müller 
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Sucht- und Drogenberatung
Beratungszeit: Dienstags und Donnerstags
 Terminvereinbarung über die  
 Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)
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Seelsorge im Krankenhaus und Hospiz Kirchenkonten
Pfarrerin Susanne Bischoff in Wört KSK Ostalb DE74 61450050 0110601351 
Tel. (07964) 527 • Fax: (07964) 300367 VR-Bank Ellwangen DE88 61491010 0201053004
Susanne.Bischoff@elkw.de

Pfarramt I • Marktplatz 20 Pfarramt II • Speratushaus, Freigasse 5
Pfarrer Martin Schuster Pfarrerin Mirjam Schuster
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Postadresse: Marktplatz 20
Pfarramt.Ellwangen-1@elkw.de Tel. (07961) 5799833

Mirjam.Schuster@elkw.de

Pfarramt III • Eugen-Bolz-Str. 11 Pfarramt II • Teildienst und Vertretung
Pfarrerin Uta Knauss Pfarrerin Melanie Gießler, Kirchheim
Tel. (07961) 5657312 • Fax: 5657314 Tel. (07362) 3400
Pfarramt.Ellwangen-3@elkw.de Melanie.Giessler@elkw.de

Gemeindebüro • Marktplatz 20 Kirchenpflege • Marktplatz 20
Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen
Amanda Wackler, Brigitte Ehret Ursel Hanselmann-Moser
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Tel. (07961) 2293 • Fax: 562673
Gemeindebuero.Ellwangen@elkw.de kirchenpflege@kirche-ellwangen.de

Evangelische Stadtkirche • Marktplatz 5 Kantorat • Freigasse 3
Mesner: Peter Ruff Kantor Reinhard Krämer
Tel. (0174) 917 48 10 Tel. (07961) 9695-435 • Fax: 9695-436

kantorat@kirche-ellwangen.de

Ev. Kindergarten Schönbornweg Ev. Kindergarten „Arche Noah“
Leitung: Ulrike Wagner Leitung: Iris Date
Schönbornweg 4 Kolpingweg 19
Tel: (07961) 52355 Tel: (07961) 3189

Gemeindehaus „Speratushaus“ Jugendheim „Stockensägmühle“
Freigasse 5, Tel. Foyer (07961) 53101 Tel: (07961) 4141
Hausmeisterin: Renate Pogoda Hausmeister: Peter Ruff

Tel. (0174) 917 48 10

Evangelische Kirchengemeinde 
http://www.kirche-ellwangen.de


